
VO  5 Ne1d konstatier Ärger, we1ll WI1ITr die
heilige, ber eingespielte, bewährte lalson
VO  5 Kirche-Staat-Geld ın rage stellen und
auf Dauer abgeschaifft sehen mMoöchten Arger
uch aus dem Grunde, weıl tür uns das Pro- Manired pecker Robert Batkıewliezblem, WwW1e die Kirche Geld ommt,
uch ıne theologische rage ıst, die das eld tür Dıakonie un Carıtas
kırchliche Selbstverständnis auft den rüf- Was hat das Thema eld maıt den ereını-
stand stellt. Solange diıe Mıtgliedschaft ın GUNGEN der kırchlichen Wohlfahrtspflegeelıner Glaubensgemeinschaft geENAUSO finan- tun? Sollten dıiese ıch nıcht »ıelmehr 1U
ziert werden MUu. Ww1e€e die Mitgliedschaft 1n dem ökonomıaschen Bereich heraushalten
einem Kanınchenzüchterverein, mussen und ıch den sozıalen Aufgaben wıdmen?
Rückfragen gestellt werden das eolog1- der ınd S2ıe ”2elleıicht müächtıige „ SOZ1aL-
sche Spezifikum dieser Glaubensgemein- konzerne“, dıe unter dem Dach der Wohnl-
schaft fahrt ıhren Profit suchen? Der folgende rYt1ı-
Eınen Hauch VO  > Ne1id bekommen WIT 1n der keli wnll zeıgen, daß weder das ınNe noch das
ege dann ab, WenNnn Diskussionen andere richtıg ÜSE. sondern daß das 1Trans-
und öffentliche Auseinandersetzungen geht nortmittel eld uch ım soz1ıalen Bereıich
Denn offensichtlich Siınd WI1Tr VO  = der Sache ıne Z  w1C  1ıge enkende Rolle einnımmMt un
her inzwischen kompetent, daß MNSCeTIEe vDO sozıalen Einriıchtungen keineswegs 1LUT
Argumente und nalysen Nn1ıC einfach hel1l- als notwendıge Begleıterschemung ım Rah-
selıte gewischt werden können als spıinner‘ 71eN ıhrer Tätıgkeit betrachten ıst red
und weltiremd.
Denn uch den Vertretern der kırchlichen Dıakonie und Carıtas als die beiden größtenFinanzverwaltungen sSind die Probleme be- Vereinigungen der Ireien WohlfTfahrtspflege
annt, dıie mı1t den sinkenden Eınnahmen ın der Bundesrepublik Deutschland untfer-
der Kirchen und deren geänderter Trasenz sche1lden siıch elnerseıts VO  - prıvater Wohl-
ın uNserIer pluralıstıschen Gesellschaft tätigkeit der 1n prıvater bzw kommerziel-
sammenhängen. ler Trägerschaft befindlichen Hilfeinstitu-
Von da her ware angebracht, gemeiınsam ti1ıonen und andererseıts VO  . der uUrc (G@-
nach egen und Möglichkeıiten suchen, seiz vorgeschriebenen Au{fgabenerfüllung
W1€e die Kirchen qauft längere Sicht, der el- staatlıcher und kommunaler Behörden. Als
n  n Glaubwürdigkeıit, des eıgenen Überle- die belden Organısatıonen der kırchlichen
bens willen, Linanzlert werden könnten, Wohlfahrtspflege fühlen S1Ee sich den Hılis-
hne auf staatlıche Privilegien der die bedürftigen ın den verschiedensten Notla-
Zwangsabgabe „Kirchensteuer“” angewlesen gen verpflichtet. Zur Erfüllung ihrer Au{fga-

Se1IN. ben haben S1Ee 1ın allen Bereichen der sozlalen
Dabe!l könnten die OTrie des atıkanı- ılfen 1ıne VO Einriıchtungen un
schen Konzıils wegleitend und richtungwel- Dıensten aufgebaut. Nach der Statıistik der
send SE1IN: 9 die Kirche selbst bedient Bundesarbeitsgemeinschaft der Kreiıen
sich des Zeitlichen, soweıt ihre eıgene Wohlfahrtspf{lege SINd diese Hilfen 1ın s1iehen
Sendung erfordert. och S1e SEeiz ihre Hol{f- Bereiche eingeteilt: Gesundheitshilfe, Unı
nung nicht auft Priviılegien, diıe ir VO der gendhilfe, Familienhilfe, Altenhilfe, Behin-
staatlıchen Autorı1ıtät angeboten werden. S1e dertenhilfe, Hiılfen für Personen 1ın besonde-
wIird E, aut die usübung VO  . legıtım CI- LEeN sozlalen S1ituationen und Aus-, OTT-
worbenen Rechten verzichten, Wenn fest- und Weıterbildung für sozlale und pfIleger1-
steht, daß uUrc deren Inanspruchnahme sche Berute. IDIie freie Soz1lalarbe ist 1ın VAR-
die Lauterkeit ihres Z,eugn1sses 1ın rage g_. len Bereichen eın nıiıcht mehr wegzudenken-
stellt 1st, der WEelnNnll veränderte Lebensver- der Bestandte!il der Aktivıtäten 1ın diesem
hältnisse ıne andere Regelung fordern“ Sektor. 1991 alleın 1mM arıtas-Be-
(GS 76) reich Einrichtungen mı1T 1,136.850

Betten/Plätzen un: 407.561 Mitarbeitern.!

l und Teilzei  räfte
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ınter dieser eNOTINEN persönlichen und fentliche Hand gehört den gesetzlichen
sachlichen eiıstung verbergen sich hohe Aufgaben VO  5 aa und Kommunen. DDıie
Geldbeträge, die notwendig Sind, diese Iräger der Sozlalhiltfe sollen m1 den Mar
sozlalen Aktıvıtäaten durchzuführen. Das bänden der kirchlichen Wohlfahrtspf{flege
eld wIird benötigt für die Entlohnung der zusammenarbeiten, deren Tätigkeıit

unterstützen.‘ Was sind dafür die Grundla-Mitarbeiter, die Bereitstellung VO  ; eDAau-
den, Anlagen un! Fahrzeugen und die dar- gen, und W1e wirkt sich das auft die Geldbe-
AUS resultierenden osten SOWI1E für die Be- schaffung qaus?
streıitung der osten für Sachausgaben, @T DiIie Bundesrepublik Deutschland 1st eın
waltungsausgaben, Energiekosten UuUuSW Be- freiheitlicher Soz1lalstaat Das Prinzıp der
Tachte INa  - MM  E die Jahressumme des Subsidiarität, das AUS der katholischen SO-
Marktwertes der Leistungen der Mitarbei- ziallehre abgeleitet un! 1ın der Sozialgesetz-
ter, dann erg1ibt sich bel elıner einfachen gebung rechtlich konkretisiert wurde), be-
Hochrechnung 1m Bereich der Carıtas TÜr inhaltet, daß der aa die eıner Verbes-
1994 eın Betrag VO  - Mrd Schon sSserung der Verhältnisse interesslierten g_

sellschaftlichen Kräfte un Gruppenalleın dieser Ausschnıitt ze1gt, welche gewal-
ıgen finanziellen Strome hınter den kırchli- einsetzen un! Oördern muß Der sa
hen Wohlfahrtsverbänden stehen und uch schützt un! Ordert das sozlale ngagement
stehen mussen, die uIigaben wahrneh- seliner Bürger se1t Hunderten VO  - Jahren So
I1NEeN können. el sSind die Wohlftfahrts- hat sich eın Weg als dritter Sozlalpartner

zwıschen Markt und aa eingespielt, derverbände jedoch 1Ur Treuhänder dieser Miıt-
tel 1mM Sinne der Leistungsempfänger. S1e e ber UTC zunehmend restriktiv gehand-
gen deshalb über den Kınsatz und die Ver- habte Kontroll- und Steuerungsinstrumente
wendung der ıttel 1n vielfältiger Weise ın ra geste. wird
Rechenschaft ab und unterziehen sich elıner Eın plurales Hilfeangebot, das dem Bedürti-

ıgen gerecht WIrd, 1st nıicht mi1t einem nıvel-el VO  . Prüfungen.
lerten un! neutralen Angebot schaffen.

Der anr “DO'  S Diakonıe un Carıtas ın Der Sozlalstaat hat mi1t der Anerkennung
der Wohlfahrtspflege der kirchlichen Wohlfahrtspflege die Not-

wendigkeıt dieser Vereinigungen hervorge-DIie 1elza der Träger un Einrichtungen hoben amı wird dem Hilfebedürftigensplegelt sıch uch ın ihrer Fiınanzıerung W1-
der Insgesamt 1st die Finanzlerungsseılıte möglich, den Verband se1nes Vertrauens

wählen.® Eııne Tinanzıelle Unabhängigkeitzialer Einrichtungen 1nNne Größe, die ständig
mi1t Unsicherheit belastet ist un: sich D@- der Einrichtungen ist erforderlich, d1ie-

SC  - Standard zugunsten des Hilfeempfän-drohlich auf das Leistungsangebot und
gers erhalten un 1ne langfristigegar auf die Substanzerhaltung ausdehnen

kann. Dıe Finanzierungsmöglichkeiten Perspektive {Üür die organisatorische Pla-
nung ermöglichen.terliegen dabel V1  ch öffentlichen Bın-

dungen‘, beispielsweise durch Kranken- IDıie Quellen des (jeldes
haus- der Soz1al- und Jugendhilferecht.
Darüber hiınaus Sind S1Ee UTre unvorherseh- rag I1a  a nach den Finanzquellen, stellt
bare politische Entwicklungen Nn1C kalku- sich heraus, daß die Einrichtungen ihre —

ziale Arbeıit aus finanziellen Zuwendungenierbar. Der Grad der Komplexıi1tät 1ST, Vel' -

glichen mi1t der Privatwirtschafit der m11 Ol öffentlicher Haushalte, Au Leistungsentgel-
fentlichen Instıtutionen, sehr hoch ten und Aaus Eigenmitteln bestreiten Woher

stammen die nNnapp () Milliarden DM“, dieDie Beschaffung V&  . Mitteln 1st ın eın (Ge-
flecht d u Rahmenbedingungen eingebettet, 1m Jahre 1993 beispielsweise VO.  b der Carıtas

1n Hilfeleistungen umgesetzt wurden?die die Grundlage für die Tätigkeıit VOL Ort
S1nd. Die finanzielle Förderung durch die OT 10 BSHG (Bundessozialhilfegesetz).

‘ SIS 1 und Y SGB
Vgl Die Spltzenverbände der freien Wohlfahrts- D BSHG

pflege ufgaben un! Fınanzlerung, reiburg Hochrechnung auftf der Basıs der Zahlen 1
1989, 19 Angenommene Steigerungsrate: %y Spregelhaltter, Dıe Carıtas un! das 1e Geld, ın

Goll, Die freie Wohlfahrtspflege als e1gener carıtas, eit 4, ahrgang, D 1991, 1n An-
irtschaftssektor, aden-Baden Y 16 genOoMMEN! Steigerungsrate: ”
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a) Fınanzlerung durch Leistungsentgelte bedenken, dalß moralisch N1ıC. NUur g_.
Das Geld ı1en 1ın diesem all dem ÄUuS- rechtfertigt, sondern ga geboten 1St, den-
tausch VO  ; Leistungen, W1e INa  5 ın der Jjenıgen, der die Hilfen erbringt, nN1ıC.
Marktwirtschaft gewohnt ist Leistungsent- schwächen. Dıies gilt sowochl für cdie 1tar-

beiter der beiıden Institutionen, deren Trbeitgelte Ssiınd die kostenentsprechenden ergü-
Lungen tür erbrachte Leistungen. Die Tels ihre materielle Lebensgrundlage bildet, als
schichtigkeıt der Finanzlerung wird 1mM uch für die Organisationen selbst
Bereich der Leistungsentgelte deutlich. Da die Fınanzlıerungsquelle über Leistungs-
Hierfür g1ıbt 1ne Vielzahl VO  b Herkunfits- entgelte als Erstattung der bel elıner SPDarsa-

IN  - Wirtschaftsführung entstehenden Per-arten:;: Gebietskörperschaften un Länder
und Gemeinden), Körperschaften des Ööffent- sonal- und achkosten verstanden WIrd,
liıchen Rechts (z der Landeswohlfahrts- betrifft diese Horm der Fınanzlerung

hauptsächlich den laufenden Betrieb VONverband ın Baden-Württemberg der der
Landschaftsverband ın Nordrhein-Westfa- statıonAaren und teilstationären Einriıchtun-

gen.“ Eıne Ausweılıtung der Leistungskapa-Jen) als Träger der Soz1lal- und Jugendhilfe
SOWI1Ee dıe Sozlalversicherungsträger und Z1Ua ist über diese Finanzıerungsmöglich-
prıvate Krankenversicherungen.‘ Kostenträ- keit nicht denkbar und niıcht beabsichtigt.

In diesem Sinne unterscheiden sich die ko-ger sind entweder staatlıche UOrganısatıonen
(Sozlal- und Jugendhilfeträger) der Selbst- stendeckenden Pilegesätze VO  m den kalku-

1erten Preisangeboten prıvater Dienstlei-verwaltungskörperschaften (Krankenkas-
sen) Ster; denn diıe bisherigen Regelungen führen
Leistungsentgelte haben Je nach Herkunft elıner inneren Auszehrung des Vermögens.

DiIie Pflegesätze enthalten weder die Ab-den Charakter VO Pflegesätzen (Z SoOz1-
alversicherungsträger 1m Krankenhausbe- schreibungen auf den Wiederbescha{ffungs-

wert noch 1ine Verzinsung des eingesetztenreich), Kostenerstattung (Z Arbeıitsver-
waltung he]l Behindertenwerkstätten) der Eigenkapitals. amı wırd das Ziel, die
Beiträgen des Leistungsempfängers (Z Deckung der osten des Trägers, Nn1ıC

reicht, da dieser sSe1INeEe betriebswirtschaftli-Elternbeiträge ın Kindergärten).*
Zur Zahlung der ın Anspruch genommMene: hen Oosten nıcht erseizt bekommt. IDıie

Einrichtungen VO  . Diakonie un CarıtasHilfen 1st zunächst über eınen privatrechtli-
hen Vertrag der Hilfeempfänger, ISO die triıfft das vergleichsweise härter als Betriebe

Prıvatperson, verpflichtet. Oftmals wird — der Privatwirtschafit, da S1Ee auf Gewıinnzu-
schläge verzichten mussen ° Da 1ın der Regelgen der Vielzahl gleichgelagerter Fälle das

versicherte Rısıko elıner Kran  el mı1t dem 1Ur der ursprüngliche Herstellungswert
grunde gelegt Wwird, gıng INa  _ bereits 1985Sozlalversicherungsträger 1M Rahmen der

Pflegesatzvereinbarung erstattet 1 () Dıie VO  - einem Substanzverlust daUS, der bel

Grundlage VO Pflegesätzen ist das Ergebnis langlebigen Anlagegütern TOLZ laufender
Abschreibung bis 80 der ursprünglı-VO  5 Pflegesatzvereinbarungen, die aut der

Basıs vereinbarter Personalschlüssel und hen Masse erreicht.!*
Kuüur pflegesatzfinanzierte Einrichtungen CI -Absprachen über ach- und andere osten

miıt den Kostenträgern verhandelt werden.!! gab sich se1t dem 1994 durch die

Leistungsentgelte sind Iso Preise für El - 8 und des Bundessozialhilfegesetzes
1ne Umstellung der bisherigen Kostenver-brachte Lieiıstungen, die sıch durch bilatera-

le Verhandlungen eingestellt en 1el- einbarung auf das System der prospektiven
Pflegesätze. Dıies edeute ıne Umorientie-leicht erscheint manchen verwerllich, 1mM

Bereich VO  a} Diakonie und Carıtas Leistun- rung VO kostenerstattungsorientierten
Versorgungs- und Betreuungsauftrag Zgen Geld erbringen. Dabe!l ist
12 BAGI*F Diıie Spitzenverbände der Freien Wohl-

Goll, © 161 fahrtspflege uifgaben un! Fınanzlerung, Frel-
Ebd 162 burg 1985,

10 Dıe freie Wohlfa.  spflege, Bonn 13 Franz Spiegelhalter, Das eld der Carıtas, 1n
1989, 49 Sonderdruck: 15 TeEe Carıtas,
11 ans-Jochen BTauns, Die Wohlfahrtsverbände 14 Dıe Spitzenverbände der Freien Wohl-
mussen ihre UOrlentierung aa aufgeben, 1n
Blätter der Wohlfahrtspflege 9/94, 161 äeä1rtspflege uigaben und Fınanzlerung, O.,
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preisorientlierten Angebot soz1laler 1enst- gesetzlichen Grundlagen ZU  er Finanzlerung
leistungen. DDIie Unsicherheiten und OorbDe- der Leistungserbringung gibt.

die Neufassung des (;esetzes Mıt Recht wıird oft gefiragt, welcher Anteil
sSind bel Einrichtungsträgern und Sozlalhil- der Kirchensteuer für sozlale Aufgaben qufi-
feträgern insgesamt sehr groß Denn die gewendet wird Diıiese rage 1sSt nıcht e1N-
Umsetzung dieses (GGesetzes ertfordert 1ne fach beantworten, Ww1e zunächst
möglichst eNaAuUE Beschreibung dessen, Was scheint. Denn mMUu. die Abgrenzung

getroifen werden, ob Seelsorge un! Bildung1ine bedarfsgerechte Hilfe 1St, W1€e G1E pre1s-
lich bewerten ist und mi1t welcher O- ZU. sozlalen Bereich zählen sollen. Betrach-
nellen, räumlichen und sachlich-techni- tel 190028  —_ zunächst TL die sozlalen Dienste
schen Ausstattiung der Leistungserbringer und gesamtkirchlichen Aufgaben, ze1lg‘
se1line eiıstung erbringen hat I)iese est- sich Beispiel des Erzbistums Köln fol-

gendes 1ıld. twa jede fünfte Mark der KI1r-legung aut das Leistungsspektrum SOWI1Ee die
Erbringung der eıstun schränkt den frei- chensteuereinnahmen fließt ın diesen Be-
gemeiınnützıgen Träger ın selner Selbstbe- reich. Generell dient ungefähr e1n Drittel
stiımmung eın Außerdem schafift diese g_. der Kirchensteuer der Seelsorge, napp 50%
setzliche Regelung für den Träger der SO- der Kirchensteuer werden tÜür den laufenden
zialhilfe, Iso demjenigen, der selbst mi1t Bedart der Kindertagesstätten ausgegeben,
über die Hoöhe der Preise verhandelt, die und ungefähr 15% ließen ın andere sozlale
Möglichkeit, die Wirtschaftlichkeit und 1enste.
ualıtä der Leistungen prüfen. Eın besonderer Aspekt der Eigenleistungen

SIN die erbrachten Leistungen VO  - Ordens-
Spendergeld und andere eigene Leistun- angehörigen, die sowohl inhaltlıch als auch

gecn materiell einen unschätzbaren utzen
bringen Ebenso 1n diesen Bereich Tallen dieZu einem weıten eil lebt die Tätigkeit der

kirchlichen Wohlfahrtsverbände VO  n Spen- Leıstungen ehren- un: nebenamtlicher Hel-
den Bel diesen Geldern 1st der Spender- fer Viele Hilfebereiche 1mM sozlalen eld

können 11ULI deshalb bestehen, weil der feh-DbZw Geldgeberwille maßgeblich [Ür die
Verwendung. Je freier die Spenden ın der lende finanzielle Ausgleich weder durch

Leistungsentgelte noch durch öffentlicheZweckbindung sSind, desto besser können sS1e
dort eingesetzt werden, zweckgebundene Zuwendungen, sondern durch diese Art der

Spendenmittel fehlen und die Not dennoch E1ıgenleistungen kompensiert werden kann.
Als 1ıne spezielle Art der Eigenleistunggroß 1st. Deshalb verharren die WohlfTfahrts-

verbände nicht aut dem passıven Stand- ließen Sachleistungen für Anlagenutzun-
sondern gen, die nicht erwirtschaftet wurden, ın diepun des Spendentransportes,

nehmen qaktıv auf die Zielgebung der Spen- Finanzıerung m1T eın Dabeli handelt sich
denaufrufe Ein{fluß, 1ne einseltıge Kon- den nıcht ersetizten zeitbezogenen Wer-

teverzehr VO  e Anlagen, die 1ın der Vergan-zentratıon des Spendenaufkommens VeI -
me1lden. genheıit eigenfinanziert wurden. Eın ıgen-

beitrag leg Iso dann VOT, WEln der uUrceelıtere wichtige Posıtionen sSind Mittel aus
e1ıt und Abnutzung bedingte ubstTanzver-Kirchensteuern, Mitgliedsbeıiträge, Einnah-

IN  5 aus Stiftungen, Schenkungen, Erlöse lust durch Einnahmen nicht abgedeckt WeI -

den kann.aus dem Verkauf VO Wohlfahrtsmarken,
Vermächtnisse und die Einnahmen Aaus Die Eigenmittel haben me1lst einen

Wohlfahrtslotterien. elters fallen 1n diesen größeren Anteil der Gesamtfinanzlerung,
Bereich die Ergebnisse AUS öffentliıchen Je weni1ger die Hilfeempfänger durch Sozial-

Sammlungen, asaren un Wohltätigkeits- versicherungsleistungen oder durch taatlı-
ch! Pflichtleistungen finanzıell entlastetveranstaltungen. Diese Mittel Siınd deshalb
werden.® Die Einnahmen Aa US dieser Fiınan-VO  5 besonderer Bedeutung, weil S1Ee
zierungsquelle diıenen Ssomıt hauptsächlichmöglichen, dort Hilfe einzusetzen, nle-
UE  — Deckung der Oosten für Maßlßnahmen,mand tTür die Vergütung eliner eiıstung auft-

kommt Dıes betrifft NOote, die Ne  — eNnt-
stehen un! für die deshalb noch keine OL-

15 Carıtas 92, eft 4, 1954
16 Spzegelhaltter, Der drıtte Sozlalpartner, Freli-

ganısıerte Hiılfe und damıt uch noch keine burg 1990, 18
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für die ıne Ööffentliche Förderung nicht g_ a  es, Was aul öffentlichen Kassen ın die AT-
wa WIrd, und tÜr Aufwendungen, die beıt der Carıtas Lließt, echte öffentliche Zll-
niıcht durch Leistungsentgelte vergute WL - wendungen S1INd. Denn oft handelt sich
den bei uwendungen ıne AÄArt Übernahme

VO  = Leistungsentgelten Drıitter (z Sozlal-
Öffentliche Zuwendungen versicherter DbZw. Sozlalhilfeempfänger); S1e

Der aa unterstutzt die kiırchliche Wohl- Siınd deshalb keine echte öffentliche Zuwen-
Tfahrtspflege, weil diese Einrichtungen viel- dung.‘ Dabe!l wird das tatsächliche ISe1-
Tältige Interessen ZU öffentlichen Wohl stungsentgelt, das Lasten des Leistungs-

bzw selnes Sozlalversiche-wahrnehmen. Die Aufgaben müßten staatli- empfängers
cherseits Wahrgenommen werden, WelnNnn rungstragers gehen sollte, subventioniert. In
N1ıC die Inıtıatıven der kirchlichen Wohl- der Öffentlichkeit EeNTIsStie hingegen der
fahrtspflege wirksame Hilfen elsten könn- 1INATUC der Subventionierung der lei-
ten. Aus dieser historischen Entwicklung 1st stungserbringenden Einrichtungen, wäh-
dıe Ööffentliche Förderungspflicht m1t unter- end diese hingegen verpflichtet wurden, die
schiedlichem Verantwortungsgrad erwach- Leistungsentgelte ermäßigen.'® Diese Ver-
SE In den einzelnen Sozlalbereichen 1st S1e wischung der Fınanzlıerung hinsichtlich In-
hinsichtlich des Hilfeempfängers un! der LeTr Verwendung findet sıch War 1ın allen
fördernden Einrichtungen, Maßnahmen und Bereichen der freien Wohlfahrtspflege W1e-
Hilfen rechtlich differenziert. der, N1ıC. jedoch 1n privatwirtschaftlich OL-
Be1l der Förderung der Iräager durch den ganıslıerten Marktbereichen. ort STE elıner
aa un! die Kommunen 1st ın Pflichtlei- eistung e1in kalkulierter Preıs gegenüber,
stungen un: 1n Ireiwillige Leıstungen der unabhängig VO  > der AT des Leistungs-
terscheiden. Dabe!l ist die jeweilige Förde- empfängers IsT. Be1l einem Einkauf 1n einem
rungspflicht hinsichtlice Korm und Umfang Kaufthaus entstehen für eın bestimmtes Pro-
sowohl bel den verschiedenen Einrichtungs- dukt einem Sozlalhilfeempfänger dieselben
arten alSs uch auftf der ene der (Geblets- Osten Ww1e einem Nichtsozialhilfeempfän-körperschaften sehr unterschiedlich. Wel- Dger. DiIie sozlale Unterstützung erTolgt Iso
terhin wird bei der Förderung seltens des
Staates in Investitionshilfen und ın Fınanz-

nicht wa gegenüber dem Leistungserbrin-
DCT, amı unterschiedliche Preise Je nach

hilfen für den laufenden Betrieb elıner EilN-
richtung unterschieden. Nachfrage anbietet, sondern direkt Urc

die Unterstützung des Hilfsbedürftigen.Eis werden osten für den Bau VO  > Nun entspricht dem Selbstverständnis Ee1-
Schulen und außerschulischen Bıldungsein- NnNeTr sozlalen Einrichtung, daß S1Ee ausschließ-
richtungen (Z Kindergärten und Erwach- lich besonders hilfsbedürftigen Personen
senenbildung), Oosten für den Betrieb dileser
Stätten un! Investitionskosten 1n Kranken- ihre Lieiıstungen zukommen 1äßt Diıieser IOn

terschlied Tuhrt eliner Benachteıiligung derhäusern auft der Basıs VO  . Pflichtleistungen
des Staates erstattet Be1l den Ireiwilligen Ireien Iräger, da INa  - S1e ın ihrer Planung

und Flexibilität einengt, indem INa  - dıieLeıstungen des Staates und der Kommunen Substanzerhaltungsquote AUS den Pflegesät-handelt sich Au{ifgaben, deren K
füllung der ag eın erhebliches Interesse Z  - streicht, über eın gesondertes Ge-

nehmigungsverfahren bessere Kontrollme-hat, die hne die Zuwendungen NnIC der
chanısmen haben.!? Dabe!l wırd die Inıla-N1ıC 1mM notwendigen Umfang befrledigt

werden können. t1ve des Ireien Sozlalleistungsträgers die

IIıe Iräager der öffentlichen Wohlfahrtsp{le- Genehmigung durch öffentliche Planvor-
stellungen gekoppelt. Das Angebot Iel-SE Sind auft der Basıs eıner öffentlich-recht-

lıchen Regelung ZU.  — Linanzıellen Förderung 17 Ebd j 1a’A
der Iräger der Irelen Wohlfahrtspiflege Ver - 13 SO bel den „Fördermitteln“ des KH' bel Perso-
pflichtet. DIiese Verpilichtung besteht ber nalkostenzuschüssen 1mM Bereich der Jugendhilfe
D  S tTür Maßnahmen, die erforderlich und un! be1l Investitionszuschüssen 1mMm Heimbereich,

1n Pflegesatzvereinbarungen entsprechendefür die Jeweilige Au{fgabe geeıgne sind. Abschläge bel Kosten der Substanzerhaltung VOIL-
Grundsätzlich 1st Z Bereich der öffentli- geschrieben S1iNd.
hen Zuwendungen anzumerken, da ß N1ıC 19 5Sogenannte öffentliche Investitionsförderung
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stungen orlıentlert sich deshalb uch nıcht g1ibt keine planvolle, langfristig auSge-
w1e sonst marktüblich unden, S5UOM1- legte Soz1lalarbeit. Darüber hinaus resultiert
dern den rwartungen und Bedingungen AUS dem umfangreichen sozlalen Sachver-
des Kostentragers. ystemımmanent be1l d1ie- mögen“‘ der Carıtas 1ne ENOTNTNE Verantwor-
SC Konstruktion 1St, daß der Nutznießer der tung Eın e1l dieser Verantwortung beinhal-
eistung keinen Einfluß aut die Erbringung tet 1ne Bewirtschaftung dieses Vermögens,
der eistung hat, da VO.  — den Pflegesatz- Iso die Erbringung sozlaler Hilfeleistungen,
verhandlungen ausgeschlossen ist hne Abbau der uDsSTAnzZ DIies ist jedoch 1ın

manchen Bereichen 1Ur UrcCc UmverteilungBın e11 der Eigenleistungen erfährt 1NnNe
steuerliche Förderung. Man geht davon dUS, der Mittel möglich. Deshalb ist VO  - der

Vermögensseıte her, die Ja mithin Quelle derdaß i1wa des geldlichen Autifkommens
Eigenmitteln als indirekte steuerliche Hilfeaktivität 1St, iınteressant, W1e€e I1a  - der

Subvention zutfließen. In ein1ıgen steuerl1- Verantwortung gegenüber dem Sozlalver-
moögen gerecht werden kann un! WwW1e€e ochhen Bereichen besteht gegenüber der Pr1ı-

vatwirtschafit ıne Diskriminierung, be1l demnach die Finanzeinnahmen seın müßten,
mındestens den Stand der Sozlalleistun-der Vergabe VO.  . Krediten der Fördermalßl-

nahmen, Ww1e S1Ee für den Bereich der e1ln- gen auft Dauer aufrecht erhalten können.
und Mittelbetriebe finden sind Tatsäc  Ü birgt dieses Vermögen viel mehr

Gefahren 1ın sich, als 1ne finanzielle AD-
Das Vermögen der kıirchlichen Verbände sicherung blıetet Eın Großteil dieses VermO-

gens steckt ın den Einrichtungen un! hletet
Analog Fragen der Fiınanzlerung gibt amı die Basıs für die sozlale Arbeit.
ebensowenig 1ne Aufstellung über das g_ äahrend das Geldvermögen elınes Sparers
samte Vermögen der Verbände. Kur den Ba- auft der ank für den Anleger arbeıitet, ist
ritasbereich wurden jedoch auftf der Basıs der 1m Bereich VO  - investierten Anlagen N:  u
Betten und Plätze aufschlußreiche Aı umgekehrt. Hıer nımmt das Vermögen mi1t
zungen durchgeführt. DOrt beträgt das g_ der e1t nıicht Z  y sondern wird VO ahn
schätzte Anlage- und Grundvermögen der e1t angena un wird irgendwann CI -

Milliarden DM 20 Ist deshalb nNIC g... neuerungsbedürttig. Noch eın welıterer
rechtfertigt, VO  s reichen Wohlfahrtsverbän- Aspekt macht dieses Vermögen ZA0E Risiko-
den sprechen? Sollte dieses eld nıcht faktor: Wenn die Anlagen N1ıC mehr den
vielmehr ZZ DÜ inderung der Not eingesetzt Auslastungsgrad erfahren, den S1E A0  anr VWa
werden? Da sich bel dem ben genannten schaftlichen Nutzung benötigen, dann wırd
Betrag gebundenes Sachvermögen han- dieses gebundene Vermögen otfes Kapıtal
delt, birgt viel mehr Rısıken un! verlangt un:! die amı verbundenen Fremdkapı-
mehr Verantwortung, als Handlungsspiel- talanteile werden Z Verlustgeschäft.
raume offenläßt Man stelle sich 1Ur den
Werteverzehr 1mM auf der Jahre 1ın einem

Aus den Bedingungen ihrer YTbeıt haben
Carıtas un:! Diakonie leichter, Inıtıatıven

Krankenhaus VOL und welche ENOTINE W 1m soz1lalen Bereich entfalten, als die
antwortung daraus gegenüber den Patıenten öffentliche Wohlfahrtspflege tun könnte S1e
erwächst, die Anlagen ın Schuß halten. können viel schneller auf MNECUSC Noöte reagle-
Indessen ist das Geldvermögen sehr klein DE, da S1Ee viel wenı1ıger schematische Ab-
Nach Schätzungen 1st 1 Caritas-Bereich läufe ihrer Arbeit gebunden SiNnd. Diese Fle-
Nur 1/20 des Sachvermögens. Von ach- x1ibıilıtät ist ber 1ıne gute Infrastruktur
leuten wırd dieser Betrag alSs viel gering und gut ausgebildetes Personal angekop-
angesehen, laufende Personalkosten pelt. Wenn 10080218  > bedenkt, daß die UrcnNn-

sichern der Handlungsspielräume offen- schnittliche Neu1investition eiınes Arbeıits-
zulassen. platzes 1n eiıner sozlalen Einrichtung
Das Vermögen VO  - Dıakonie und Carıtas ist 390.000 Mitteln benötigt“, dann wird
die Grundlage für ihre Hiılfstätigkeit. Denn
hne 1ne ausreichende materielle Grundla- Spiegelhalter spricht VO:  5 „Sozlalvermögen“.

22 Hochrec.  g auft der Basıs der Zahlen, 1n
20 Hochrechnung aut der Basıs der ahlen, 1n Die Spitzenverbände der Freien Wohl-

Spiegelhalter, DIie Carıtas un! das 1e Geld, fahrtspflege uifgaben und Finanzlerung, ©:
.. 156 Angenommene Steigerungsrate: %, Angenommene Steigerungsrate: %s

113501



deutlich, daß eın relatıv großes Fınanzvolu- 8313 Mıo0o DM) zurück. Die Zahlen machen
INe  a} notwendig 1st, auft dıe An{iforderun- deutlich, daß die 10zese Rottenburg-Stutt-
gen der Zukunfit reagıeren können. gart unerwartet und ın erheblichem UmfTang
Es 1äßt sıch Iso tieststellen, daß eld für VO  5 einem Kirchensteuereinbruch über-
Dıakonie und Carıtas Träger und Transport- rascht wurde. Begründet ist dies mıiıt der
mittel VO.  > soz]ılalen Hilfeleistungen bıldet wirtschaftlichen Rezession, die Baden-
un:! uch als solches behandeln ıst Des- ürttemberg mehr als die anderen Bundes-
alb ist uch für die Zukunft wichtig, länder getroffen hat Die Kirchensteuerein-
nicht 1Ur die vorhandenen Mittel sinnvoall nahmen der Diozesen und Landeskirchen 1n
und ihrem erwendungszweck entspre- den anderen Bundesländern erlıitten eben-
chend einzusetzen, sondern durch 1ıne ange- falls Rückschläge, ber N1ıC ın dem Maßle
INESSETIE Fiınanzlerung dıe Verbände VOTL Ww1e die Kirchen ın Baden-Württemberg.
Substanzverlust schützen, die Hılfe- Analysiert INa  - das Kirchensteueraufkom-
leistungen planvoll und miıt Weitsicht Ql IN  - seı1t 1953 etiwas differenzierter, zeıg
rechterhalten können. sıch folgende Entwicklung: Bıs 1973 stıegen

die Kirchensteuereinnahmen miıt durch-
schnittlich über 15% Jährlich .  y allerdings
bel eıner Erhöhung des Hebesatzes VO  - QauTt

Gerold Gutmann 89% 1m Jahre 1956 und be]l steigenden Mıt-
gliederzahlen. 1975 Lielen die Kirchen-Finanzmisere beı den eutschen Kır- steuereinnahmen gen der Neuregelungchen? beim Kıindergeld und gen der damaligen

Obwohl eıt 1993 Kırchensteuerein- wirtschaftlichen Rezession leicht zurück:;
VO: 1976 bis 1990) betrug die durchschnitt-brüchen kam, verneınt der uUTtOr dıe ım Tiıtel

gestellte Trage Trotzdem qı0t verschiede- liche Ja.  IC  e Steigerung be]l den Kıirchen-
Entwiıcklungen, uch staatlıcherseits, 1U steuereinnahmen 6,4% 1991 und 1999 El -

höhten sıch die Kirchensteuereinnahmendenen weıtere Belastungen kommen können.
Dies wırd eıispie der 2özese Rotten- dank des „Konjunkturprogrammes Wieder-
burg-Stuttgart gezeıgt. red. vereinigung“ bzw 6,1 %; 1993

und 1994 fielen die Kirchensteuereinnah-
Die Kirchensteuer 1st die Haupteinnahme- INenN die bereits genannten Prozentsätze

zurück.quelle der eutschen Dıiıozesen und Landes-
kirchen. bis 80% entfallen 1mM urch- Ursachen für die kräftigen, Wenn auch g_
chnıiıtt auf die Einnahmen der Kirchensteu- rınger werdenden Steigerungsraten bei den
ern Andere Einnahmequellen sSind Spenden, Kirchensteuereinnahmen lagen beım Wiırt-
Staatsleistungen (Säkularisationsausgleich), schaftswachstum und 1ın der Bemessungs-
staatlıche Zuschüsse, Vermögenserträge un: grundlage für die Steuer, 1ın der euerge-
Leistungsentgelte. Be1l den Kiıirchensteuerar- setzgebung und bei der Entwicklung der
ten entfallen auf die als 8 Yolger Zuschlag Z  S Mitgliederzahlen.
Einkommen- der Lohnsteuer erhobene KI1Ir- IDIie Kirchensteuer bemißt sich nach der
chensteuer 98 %: die als iırchgel oder die Höhe der ohn- DbZw Eınkommensteuer-
aus den Grundsteuermeßbeträgen erhobene sSchuld, die progresS1v mi1t steigendem Ban-
Kıirchensteuer machen wenıger als D/ aus kommen ansteıigt. ank des hohen Wiırt-
Von 1953 bis 1999 sind die Kirchensteuer- schaftswachstums bis Anfang der 700er Jahre
einnahmen bel der 107Zese Rottenburg- sind uch die Eınkommen und die ohn-

1mM Durchschnitt und Einkommensteuern und damıiıt uch dıieu  ga Jährlich
gestiegen. 1993 vermınderten sich die Kiıirchensteuern STAT angestiegen.

Kirchensteuereinnahmen gegenüber 1992 der 70er Jahre haben sich die achstums-
SS TE 1994 noch einmal 3,4% Be- raten beiım Volkseinkommen verringert;

ogen auf die Planansätze 1993 un! 1994 außerdem hat der Steuergesetzgeber Hıs
blieben die Kirchensteuereinnahmen 1993 1990 üunimal den Einkommensteuertarit

9,2% (790 Mıo0o STa der aAal- nach unten korriglert, die durch die Pro-
eien 8770 Mıo0o DM) und 1994 6,5% gression ausgelösten „heimlichen Steuer-
(760 Mıo STa der erwarteten erhöhungen“ wieder zurückzuführen. amı
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